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Abt. II a Nr . 14316.

Bekanntmachung
betreffend Vorratserbebuna Tür Verband¬

stoffe vom7. üpri! 1915.
Auf Grund der Bundesratsverordnung , betr . Borrats-

ahebungcn vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gefetz-Blatt
Eeite 54 wird folgende Bekanntmachung erlaffen:
§I. Bon örr Verfügung betroffen finö

1) entfettete Berbandwatte jeder Art
2) gewöhnliche ungeleimte Watte
3z Kompreffen-Mull
4) Binden-Mull
5) Gaze
6) Eambric.

2. Lur Auskunft verpflichtet linst
1) alle,  welche die in 8 1 aufgeführten Gegenstände
. aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Er-
" Werber wegen im Gewahrsam und/oder unter Zoll-

M aufsicht haben, kaufen oder verkaufen;
2) gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben die in

8 1 aufgeführten Gegenstände erzeugt oder verarbeitet
E . werden;

3) Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und
| Verbände.

§5. Eu meisten finö
1) die Vorräte , die den zur Auskunft nach 8 2 Ver-
I pflichteten gehören; dabei ist anzugeben, wer diese
- Vorräte aufbewahrt (genaue Adresse), mit Angaben
t der Mengen, die von den einzelnen Personen oder

■ Firmen usw. aufbewahrt werden;
| 2) die einzelnen Vorräte, die sich — mit Ausnahme der

: unter I ) angegebenen Mengen — außerdem  in
seinem Gewahrsam befinden, sowie die Eigentümer

i lunter Angabe der genauen Adresie) der einzelnen
M Mengen;

3) die Mengen, die sich auf dem Transport zu dem nach
: . § 2 zur Auskunft verpflichteten, oder unter Zollaufsicht
s (auf dem Wege zu ihm) befinden.

'Die  Mengen sind einheitlich in Kilogramm anzugeben
W zwar für jeven in 8 I genannten Stoff getrennt.
§4. Eeitpunht für stie Angaben irr Melstung.

melden sind alle in 8 3' aufgeführten Vorräte und
sengen nach dem am 7. April 1915 vormittags 10 Uhr
schlich bestehenden Zustande.

5. Ausgenommen non örr Verfügung
Vorräte, die am Tage der Vorratserhebung weniger

je 50 kg von einer der in 8 1 aufgeführten Gegen-
Jgt betragen.
*6- die Meistung ist ;u richten an

Mestiflnalabteikung
stes Kgl. ssreuh. Kriegsministeriums

Lerlin W 3, Leipziger Klag 17.
öie Meistung hat zu erfofgen

zum 17. April 1915 an die im 8 6 angegebene
ff)e.
' .8. Die zuständige Behörde oder die von ihr beaus-
«n Beamten sind befugt, zur Ermittelung richtiger An-
ht Vorrotarülimn in vnnnn Nnnn/iin NN

Bekanntmachung.
Der Vertrieb der Schrift „Die einzige Rettung

— Ein Europäischer Staatenbund " ist für oen
Bezirk des 18. Armeekorps verboten.

Rüdesheim , den 30. März 1915.
Der Königliche Landrat,

Wagner.
Bekanntmachung.

11. Nr . 357 . Den Magistraten und Herren
Bürgermeistern teile ich mit , daß der Herr Land¬
wirtschaftsminister durch Erlaß vom 9. ds . Mts.
— Nr. 1 A Ile 815 — der Landwirtschaftskam-
nier die Genehmigung erteilt hat , M/ s (zehnachtel)
Prozent des Grundsteuerreinertrages für das
Etatsjahr 1914 zu erheben. Unter Bezugnahme
aus 8 18 des Gesetzes vom 30 . Juni 1894 i,G. S.
S . 126) ersuche ich ergebenst, ivcgen Ausschreibung,
Einztehung und Abführung der Beiträge das
Weitere zu veranlassen.

Rüdesheim , den 30 . März 1915.
Der Königliche Landrat

Wagner.

M Vorratsräume, in denen Vorräte an Verbandstoffen
hermuten sind, zu untersuchen und die Bücher der zur
ninft Verpflichteten zu prüfen.

Wer vorsätzlich die in den oben genannten 88
..derte Auskunft zu der in 8 7 angesetzten Frist nicht
1, oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-

iwn "' "eht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
^deldstrafen bis zu Mk. 10000 bestraft; auch können

'a,, ' ^ verschwiegen sind , im Urteil als dem Staaterklärt werden.
" >nz,  den 7. April 1915.

Der Gouverneur
gez. o . Lücking

General der Artillerie.
stellvertretende Generalkommando des 18. Armee-

w für den Bereich des 18. Armeekorps die gleiche
BUng getroffen.

Bekanntmachung,
L. 2514. Der Vertrieb der Schriften„Winsch,

Statistisches zur Wirkung des Reichsimpfgesetzes
vom 8. April 1874" und „H. Böing , Zur Wir¬
kung des Reichsimpfgesetzes" ist für den Bereich
des 18. Armeekorps verboten.

Rüdesheim , den 1. April 1915.
Der Königliche Landrat,

Wagner.
Bekanntmachung,

L. 2518 . Das für die bevorstehende Neu -s
wähl von Mitgliedern und Ersatzmännern der
Handwerkskammer ausgestellte Verzeichnis der im
Rhemgaukreise beiindlichen Wahlkörper liegt in der
Zeit vom 8. bis 15. April im Kreishause , Zim¬
mer 3, zur Einsicht der Beteiligten aus.

Ich bringe dies zur Kenntnis ver Beteiligten
mit dem Hinweise, daß etwaige Beschwerden binnen
14 Tagen vom Beginne der vorbezeichneten Aus-
legungsfrist ab gerechnet, bei mir anzubringen
sind.

Rüdesheim , den 1. April 1915.
Der Königliche Landrat,

Wagner.
Enteignungsanorstitung.

Im Anschluß an meine Enteignungsanordnungen
vom 8. und 15. März 1915 wird hiermit in
Gemäßheit der 88 8 Abs. 3 und 9 der Be--?

i kanntmachung des Bundesrats über die Regelung
des Verkehrs mit Hafer vom 13. Februar 1915
angeordnet , daß aus deü beschlagnahmten Hafer-
Vorräten weitere 780 kg. in das Eigentum des
Rheingaukreises übergehen.

Wegen der Wirkung dieser Anordnung ver-,
wehe ich auf meine Enteignungsanoronung vom
8. März ds . Js.

Ter Königliche Landrat.
Wagner.

Vermischte Nachrichten.
X AüdeShtim, 7. April. Der Magistrat giebt

Fvlgendes bekannt: Die Heberolle über die von
den Unternehmern fand- und forstwirtschaftlicherj
Betriebe für 1914 zu zahlenden Umlagsbeiträge,
sowie die von den Mitgliedern der Haftpflicht-
Versicherungsanstalt für das Jahr 1915 zu zah- j
lenden Beiträge liegt nebst der Uebersicht über die j
Verteilung der Umlagebeiträge in der Zeit vom j
7. April bis einschl. 20. April ds. Js . bei der
hiesigen Stadtkaffe während der Bürostunden zur
Einsicht der Beteiligten offen. Die Unternehmer

werden darauf hingewiesen, daß der bisher gültige
Gefahrtarif nunmehr auch für die Jahre 1914
bis mit 1917 von dem Reichsversicherungsamt ge¬
nehmigt ist und die Abschätzung der Betriebe auch
für diese Jahre di? Rechtskraft behält, wenn hier¬
gegen nicht innerhalb einem Monat nach Offenleg¬
ung der Heberolle Widerspruch(§§ 999, 1000
der R. V. O.) erhoben wird. Beitrittserklär¬
ungen zur Haftpflicht-Versicherungsanstalt werden
bei der Stadtkaffe entgegengenommen.

8 HtÜdeSheim, 7. April. Nach soeben einge¬
troffener Verfügung des Herrn Ober-Präsidenlen

! sind 2 der Hilfsschwestern vom Roten Kreuz des
j hiesigen Vaterländischen Frauenvereins ins Etoppen-
! gebiet der deutschen Südarmee nach Ungarn be-
' rufen worden. Dem Ruf werden Frau Groß und
Frl. Barbara Trapp Folge leisten und am Mon-

: tag ihre Ausreise antreten. Wir wünschen ihnen
eine segenoringende Tätigkeit und glückliche Heim¬
kehr.

* Rüdesheim, 7. April. Die zu Ostern aus
j der Volksschule entlassenen Mädchen haben ihrer
i vaterländischen Gesinnung und ihrer Opferfreude
, Ausdruck gegeben und unter sich eine Sammlung
für das Rote Kreuz veranstaltet. Das Ergebnis
derselben ist dem Vaterländischen Frauenverein

: übermittelt worden. Den jugendlichen Geberinnen
gebührt für diese Teilnahme an den opferwilligen
Bestrebungen unseres gesamten Vaterlandes der
herzlichste Dank.

! 8 Müdesheiw. 7. April. Kaiser-Kino. Die
Vorstellungen an den beiden Ostertagen waren

j wieder recht gut besucht und auch sehr viele Frem-
den hatten sich nicht durch den Regen zurückhalten

j lassen, die Kinokunst zu bewundern. Das Pro-
! gramm war auch sehr gut gewählt und wie
j man allgemein hört, waren alle Besucher über die
! Darbietungen unseres Rüdesheimer Lichtspiel--
jTheaters(Ka>ser-Kino) überrascht. Die Direktion
1giekt sich aber auch die größte Mühe, um stets
mit den benachbarten Großstädten gleichen Schritt
zu halten, teilweise werden sogar die Großstädte
noch weit übertroffen. Wir können das junge
Unternehmen nur beglückwünschen; für wenig Geld
kann man sich dort stundenlang angenehm unter¬
halten.

Eltville, 6. April. Dem Amtsgerichtssekretär
Deubner wurde der Charakter als Rechnungsrat
verliehen.

m Aus dem Rheiugau, 5. April. Den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist im Lazarett zu
Bonn der Landwehrmann Jean Gerhard aus
Hattenheim. Gerhard war schwer verwundet vor
einem halben Jahr in Bonn eingeliefert worden.

O Aus dem Rheingau, 6. April. Der Kreis«
ausschuß hat an die Weinbauorte oes Kreises'
folgendes Rundschreiben erlassen: „Das Kupfern
Vitriol  ist beschlagnahmt und von Händlern
nicht mehr zu erhalten. Auch die fest zugesagten
Lieferungen können durch die Händler nicht mehr
ausgeführt iverden. Das Kupfervitriol kann nur
durch Vermittelung des Kreises bezogen werden.
Soweit also die einzelnen Weinbergsbesitzer ihren
Bedarf noch nicht in der Hand haben, müssen sie



ihn iejjt in vollem Umfange bestellen, da oie
vorhandenen Vorräte auf einmal ausgeschüttet wer-f
den und Nachlieferungen gänzlich  ausgeschlossen
sind. Tie Bestellungen sino von den Gemeinden
zu sammeln und in einer Summe  bis zum
12.  April früh hier zu melden. Die Lieferung
erfolgt etwa Mitte Mai gleichfalls an die Ge-,
meinde , oie mit der Bestellung die Gewähr für
die Bezahlung übernimmt . Will eine Gemeinoe
diese Gewähr nicht eingehen, so muß die Bestellung
unterbleiben . Alle Weinbergsbesitzer werden also
gut tun , ohneVerzug  ihren Bedarf an Kupfer¬
vitriol dem Ortsbürgermeister zu melöen, da die
Versäumnis den Ausschluß von dem Bezüge zur
Folge jhäben würde . Der Weinbergsschwefel ist
wie seither durch oen Handel zu beziehen.

(D Rüdcsheim, 6. April. Auch vom Rheingaucr
Weinbauvercin wird uns geschrieben: „Wir müssen i
unsere Winzer dringend daraus Hinweisen, daß !
sie ihren Bedarf an Kupfervitriol sofort  bei
den Gemeindebehörden melden müssen, weil allein
durch sie dasselbe zu erhalten ist. Spätere An-.
Meldungen finden voraussichtlich keine Berück¬
sichtigung.

- O Der Herr Regierungspräsident zu Wies¬
baden hat folgende Verfügung erlassen: Wie ich
festgestellt habe, befinden sich fast überall im Re¬
gierungsbezirk verhältnismäßig noch erhebliche Men¬
gen von Weizenmehl, die als der Gefahr des teilweisen
Verderbens ausgesetzt angesehen werden müffen,
weil nach den geltenden Bestimmungen nur in ge¬
ringem Umfange Weizenmehl verbacken werden
darf. Meine Verfügungen vom 19. Februar dz.
Jrs . I. 4. A 758 —. vom 12. März —
I. 4. A. 758 II — und vom 26. März ds. Jrs.

Pr. I. 4. A. 1312 — haben offenbar noch
nicht genügend Wanvel geschaffen. Um unter allen
Umständen ein Verderben der Weizenmehlvorräte
zu verhindern, ordne ich hiermit an, daß bis 30.
April d. I . 1) bei der Bereitung von Weizenbrot
Weizenmehl in einer Mischung verwendet wird, die
10 Gewichtsteile Roggenmehl unter 100 Teilen
der Gesamtgewichts enthält, sowie daß an Stelle
deSjRoggenmehlzusatzes Kartoffeln oder andere mehl- !
artige Stoffe verwendet werden können, 2. daß j
bei ider Bereitung von Roggenbrot das Roggen- >
mehl zu 30°/o durch Weizenmehl ersetzt wird. 3.
Laß die Mühlen Weizenmehl in dieser Mischung
abgeben. Wo die Weizenmehlvorräte so gering
sind, daß die Durchführung der vorstehenden Be¬
stimmungen bis 30. April ds. Jrs . nicht möglich
ist, bin ich mit der Bestimmung einer kürzeren
Frist einverstanden, ich ersuche aber um nachträg¬
lichen gefälligen Bericht. Dementsprechend muß
jetzt überall die Herstellung von Weizenbrot bis
Zum 30. April erfolgen.

Mainz, 5. April. Am ersten Osterfeiertage!
wurde am diesseitigen Rheinufer in der Nähe der!
Kaiserbrücke eine männliche Leiche geländet. die
anscheinend schon mehrere Tage im Strome ge-
legen hatte. Der Tote wurde als ein 63 Jahre
alter Einwohner aus Niederwalluf ermittelt, wohin
die Leiche gebracht wurde.

- - Die König!. Preuß. u. Großh. Hess. Elsen¬
bahndirektion Mainz ersucht uns um Aufnahme
folgender Zeilen: Kriegsgefangene, die zu Feld¬
bestellungsarbeitendie Strecken der preußisch-heff-
ischen Staatseisenbahnen und der Reichseisenbahnen
benutzen, werden zum Militärfahrpreis befördert
und zwar auch dann, wenn es sich um einmalige
Reisen nach den Gütern pp. und zurück handelt.

m Bingen, 5. April. Mehr als 40000 Mark
Goldgeld haben in Bingen die Schulkinder in den
Häusern gesammelt und bei der Reichsbank um¬
gewechselt Diese Sammlung wird fortgesetzt. Ob¬
wohl ständig darauf hingewiesen worden ist. wie
falsch es ist, das Goldgeld zurückzuhalten, findet
sich nach immer manches Goldstück ein.

m Riederheimbach, 5. April. Im Rhein- er¬
trunken ist hier der 9 jährige Schüler Josef Georg,
aus Niederheimbach. Der Knabe ist etwa 1,40
Meter groß, hat dunkelblondes Haar und schwarze
Augen. Die Leiche konnte bisher nicht geborgenwerden.

m gingen . 6. April. Am Osterdienstag vor
18 Jahren ereignete sich hier auf dem Rheine ein
schwerer Nachenunfall, dem 18 blühende Menschen¬
leben zum Opfer fielen. Unter Teilnahme der
Vertretungen der kathol. Studentenverbindungen,
des Philisterzirkels Rheingau, dem die Opfer an¬
gehört hatten, fand auch heute in der Rochus-
kapelle das Jahresgedächtnisamt statt.

m Aiugen . 6. April. Seinen 75. Geburtstag
feierte heute Herr Polizeirat Jakob Freinsheimer
aus Bingen, der bis vor kurzer Zeit der hiesigen
Polizeiverwaltung als Polizeikommiffar Vorstand.
Er war vom Jahre 1879 bis 1913 Polizeikom¬
miffar in Bingen und zählt einen großen Bekann¬
tenkreis auch im Rheingau.

m Bingerbrück. 6 April. Den Heldentod fürs
Vaterland starb im Kriegslazarett zu Vouziers der
erst 17 Jahre alte Kriegsfreiwillige, Fahnenjunker-
Unteroffizier Kurt Maria Amling aus Bingerbrück.
Der Verstorbene war zu Beginn des Krieges als
Kriegsfreiwilliger eingetreten und zum Fahnen¬
junker-Unteroffizier befördert worden. Seine Leiche
ist nach Bingerbrück überführt worden.

m Htingerbrück, 6. April. Abermals kamen
hier etwa 1000 französische Flüchtlinge, meist
Frauen und Kinder, durch. Sie wurden mit zwei
Sonderzügen von Koblenz in der Richtung nach
Kreuznach über die Schweiz nach Südfrankreich

! befördert.
w Karlsruhe (Baden), 3. April. Am Kar¬

freitag nachmittags5 Uhr hat der 22jährige Gelegen-
heitsarbeiter Hermann Batschauer. welcher hier bei
seinen Eltern wohnhaft war, die 22jährige Ehefrau
des Schlossers Axtmann Theodora Axtmann ge¬
borene Graf, von hier, deren sieben Jahre alten
Stiefsohn Willy Axtmann und deren2 Jahre altes
Töchterchen durch Reovlverschüffe in den Kopf
getötet, und dann sich selbst durch einen Schuß
in die rechte Schläfe in der Bxtmannschen Wohnung
entleibt. Der Ehemann Axtmann befindet sich im
Felde. Nach einem hinterlaffenen Briefe haben
Batschauer und die Axtmann die Tat am 1. ds.
Mts. vereinbart. Der Beweggrund bedarf noch
der Aufklärung.

> Wem sei erst diejer Tage eingetrofwn -
wegen des Ei ,es habe tn Stettin mim/»
bleiben. Ten Betrag der Rechnung
inliegend in einem Wechsel an , Frank
entern herzlichen Dank für die gute
schloß das Schreiben.

Frau Lijette begleitete am nächsten Taw —- ' - VJJVV14.VVV Ulli nu -U/H-tJl J A. ,
Mann nach Frankfurt : ihr Mann wollte $
und iie ging mit , wiewohl sie sich mtf
losmachte von ihren acht Kindern . Z/
noch keine Ahnung , daß der St . Petersr!

I Wem bezahlt sei, und der erste Ganq ^
, einen Laden zum Erwerb eines neuen M
| „ So , nun warte hier , juch' dir etwas <u?

brn tn wenigen Minuten wieder da." Ti»
Worten empfahl sich Jung , um bei CS
de» Wechsel zu vernlbern . Er erbat
oOO Gulden in Silber m einem SäM ?»
den Rest in Papier . Mit sreuvig pfiffige
betrat er wieder oas Ladengejchäst auf her1
und mit oen Worten : „Hier ist das GZj
Bismarck " , ,teilte er das inhaltsjchwere sJ
vor '.eine Frau Lijette hin. „Nicht mö!ft
ne , die uberra,chte Frau glückstrahlend aus
liewer Hannes , jetzt kaa, ich mir aackKleider !"

Bismarck
und der „Anker“ von Assmannsbausen

Der „ Anker" in Aßmannshausen ist weit und
brert bekannt. Am Haupteingang findet man die
Jnfchrift : „ In diejem Hause nahm unjer Reichs¬
kanzler Fürft Bismarck wiederholt Aufenthalt ."
An die,er gastlichen Stätte walteten jeinerzeit 0er
nun längft Heimgegangene Besitzer und fe>ue wür¬
dige Ehehälfte ihres Amtes , um alle Wünsche
ihrer Gäste zu befriedigen . Karl Buisson erzählt
eine hübsche Bismarck - Erinnerung , die sich an
dieses Gasthaus uni) an dieses Ehepaar knüpft:

„Ter alte Jung mar ein biederer Nassauer
und ein aufrichtiger guter Deutfcher. Seine größte
Freude sah er oarin , Anno , 870 jcinem Könige
drei echte rheinische Jungens ins Feld stellen
zu können, und hellauf strahlte jein Blick, wenn
er Freunden uno Bekannten die Feldpost seiner
Söhne vorlesen konnte.

In jene Zeit fiel auch das Bekanntwcroen Aß-
mannshaujeus als prächtiger Aufenthalt für Eryo-
lungsbedürftige , und Träger hoher Stellungen
waren des öfteren und für längere Zeit 'Gäste
im Anker. So der König Wilhelm III . von Hol¬
land , ocr Könijg der Belgier , auch der Rcichsjchmied
Fürst von Bismarck . Ob letzteren die biedere,
stets freundliche Sinnesart des Wirtes und seiner
orau oder die ausgesuchten Weine im „ Anker"
immer wieder dahinriefen , wissen wir nicht, wir
dürfen aber füglich annehmen — beides ! Kurzum,
unterm Reichskanzler gefiel es ausnehmend in
Aßmannshauseu , und der Ankerwjrt genoß den
Vorzug , die fürstlichen Weinkeller mit seinen selbst-
gezogenen Weinen versorgen zu dürfen . Bismarck
pflegte die Sorten , die er bestellte, selbst von
den großen Stückfässern auszusuchen. So nahm
der damalige Gesandte in St . Petersburg im
Sommer des Jahres 1861 auch wieder bei seinem
ivreunde Johannes Jung in . Aßmannshauseu
O.uartier , prüfte sorgfältig die verschiedenen Jahr¬
gange und bestellte zwei Ohm „ 1858er Rüdes-
heimer Platz" und dasselbe Ouantum „Rüdes-
henner Rottland " , Weinlagen der Familie Jung
Die Weme waren nach St . Petersburg bestimmt
imd waren zu Lande nach Stettin , von da zu
Waffer an den Bestimmungsort zu verfrachten
Der Wein lging ab« ebenso die Rechnung , uno Jung
freute sich schon im stillen auf den Eingang des
nicht zu kleinen Geldbetrages . Es kam Weihnach¬
ten heran , ja man fchrieb schon März 1862. ober
weder das Geld noch überhaupt eine Nachricht
war vom Empfänger ejngegangen . Mutter Jung
machte ihrer Sorge um das viele Geld Luft,
und als gar ihr Mann ihr gelegentlich zur An¬
schaffung eines neuen Kleides riet , da konnte
die gute Frau nicht mehr an sich halten . „Du
Haft gut päppeln " , erwiderte sie, „wenn wir fetzt
das schöne Geld verlieren , woher nehmen und
mcht stehlen ?" Johannes sah die Sache nicht
,o tragisch an : „Wenn uns der Graf 'hätte übers
Ohr hauen wollen , hätte er sicher mehr als nur
vier Ohm Wein bestellt : dann hätte es sich doch
auch verlohnt ." Immerhin war ihm die Sache
doch nicht so gleichgültig , wie er sich äußerlich!
gab, und insgeheim fragte er in St . Petersburg
beim Deutschen Gesandten̂ an , ob der Wein gut
angelangt wäre , ob die Sorten gut ausgefallen,
ob er Anklang fände usw. Er rechnete ganz
richtig : Nun werde ich ja hören. Und richtig,
in angemessener Frist lief eine Antwort ein - Der

Am die Göre gespielt.
' Roman von Robert Hepmann.

(40. Fortsetzung.) , Nachfuulkd-ru
7. Kapitel.  j

Udo von der Marnitz saß in seiner J
eingerichteten Wohnung . Es war bitter kah
tvorden und an den Fenstern malten sich märch
hafte Eisblumen . Da brachte Fritz auf silbn.
Tablett einen Brief.

Marnitz warf einen mißtrauischen Blick
das Kuvert . Tie Schrift verriet einen Menslh
der selten zur Feder griff ; auch das %
Papier war von gewöhnlicher Sorte . Als er aj
den Poststempel Döbritz las , da riß er |
Schreiben auf . Die Unterschrift lautete : „z
ewig getreuer Reinhart ."

Es stand nicht viel in dem Briese und
Buchstaben stolperten durcheinander wie Best,kene.

_ „ Seit . wann hat denn der alte Reinhan ,
Tatterich ?" murmelte Udo und begann nun, |
Brief zu entziffern.

„Hochverehrter und lieber Herr Udo!"
begann das Schreiben . „Ich weiß, daß ich t,
mehr einige Stunden zu leben habe und möj
diese Augenblicke benützen. Ihnen das Schilfi
meines Kindes zu empfehlen. Vielleicht zürr,
oie mir , vielleicht finden Sie mich ausdringli
Ich habe aber keinen Freund , und an Len
von der Marnitz , Ihren Vater , wage ich
nicht zu wenden. Er würde mein Gesuch .
abweisen. Die Krankheit Lottes hat bei
all mein Erspartes aufgezehrt . Ich habe sie
Anraten des Tr . Elaudinger — Sie kennen
ja , den Döbritzer Todesvetter , der immer
dritte Mann beim Skat im „ Braunen Rö
war — nach Ventimiglia geschickt. Sie hat
dort sehr erholt , wie sie mir schrieb. Was s
aber werden , wenn ich jetzt tot bin ? Ich
auf der Deutschen Bank in -Berlin noch ne
hundert Mark liegen . Herr Udo. Möchten
vielleicht darüber disponieren und, wenn
xihnen möglich ist, dann und wann mit . ein r,
Groschen nachhelfen, daß das arme Kind d
unten wenigstens sich völlig erholen kann. D
muß sie selbst sich weiter helfen, — ich habe
Meinige getan . Ich möchte Ihnen nocki so tn .
sagen, aber es geht nicht mehr . Es ist uämli
aus mit der Kraft , und der Herr Doktor hat
mir vor einer Stunde eröffnet . Was wird n
aus dem Skat im „ Braunen Rößl " werden?
hat er gesagt. Na , und da weiß ich genug. Zb
ewig getreuer Reinhart ."

Marnitz legte den Brief auf den Schreit
tisch und ging mit großen , erregten Schritte,
in dem Zimmer auf und nieder. Die Nachrit
traf ihn wie ein Blitz aus heiterem Summd
Der alte Reinhart tot , sein alter , lieber Freii^
aus Döbritz , den, der ihm das Stück Mark dor
oben lieb und wert gemacht, den sollte er nvt
mehr vorfinden , wenn er wieder hinaufkam?

Das war ja gar nicht möglich! Dieser knoe
rige Mann konnte nicht so plötzlich sich n>e»
stehlen!

Er setzte sich und depeschierte nach Döbriz
vtn einer Art fieberhafter Spannung wartet!

er auf die Anttvort . Sie traf bereits « z
einer Stunde ein. Harras von der Marnitz sel'
hatte seinem Sohne Antwort gegeben:

„Förster Reinhart heute morgen gestorben."
Udo stützte das Haupt auf die Hände.
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. ii*  wieder jener Unterredung, die er
m r Reinhart in dem kleinen Förster-«

dämm- m ba§ nun  wohl ein anderer
w/rde, ' vorauDesetzt, daß der Vater den

T 'tl  überhaupt noch besetzte und nicht, wie
E°' ,'öion längst im Sinne gehabt, das bißchen
" ^ "n dem das Wild immer weniger wurde,
f  t *1 R °ck,bargut losschlug.
“% er alte Reinhart tot!

~ war Udo, als habe man etwas von ,etnem
•n  Leben genommen. Wohl hatte er sonst,

tl9tlU  j>r nicht gerade in Döbritz weilte, nur wenig
WCItL Förster gedacht; aber der Tod rückt dem
SJL 4f n nahe, was das Leben ihm nur selten

m rechten Bewußtsein bringt.
* ndo war entschlossen , das letzte Vermächtnis

alten Reinhart hochzuhallen. Er setzte sich
mit der Deutschen Bank in Verbindung

b wies sie an, in jedem Monat hundert Mark
utI^trag Reinharts nach Ventimiglia zu senden.

-e hundert Mark wollte er selbst pünktlich
jebent  Ersten des Monats der Bank einsenden.

(Fortsetzung folgt.)

Neueste Drahtnachrichten.
WTB Große « Hauptquartier . 3 . April.

. -Jlmtlid?-) Westlicher Kriegsschauplatz:  Ein
Versuch der Belgier , das ihnen am 31 . März
entrissene Kloster- Hock Gehöfte wieder zu nehmen,

' Im Pmsterwold mißlang ein französischer Vor-

^ °Ein französischer Angriff auf die Höhen bei
und südlich von Nieder -Aspach westlich von Mühl¬
hausen wurde zurückgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Auf der
Ostfront ereignete sich nichts wesentliches.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . April.
(Amtlich ) Westlicher Kriegsschauplatz:

Am Aserkanal südlich von Dixmuiden besetzten
unsere Truppen den von Belgiern besetzten Ort
Drie-Grachten auf dem westlichen Ufer . Im Prie¬
sterwalde wurden mehrere französische Vorstöße ab¬
gewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Russische
Angriffe gegen Augustow wurden zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.
WTB . Großes Hauptquartier . 5 . April.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach dem Orte Drie -Grachten , der seit dem 3.

April bis auf einige Kiäuser an dem nördlichen Rande
in unserem Besitze sich befindet , versuchten die Belgier
Verstärkungen heranzuziehen , wurden jedoch durch
unser Artilleriefeuer zurückgetrieben . Ebenso ver¬
hinderte -unser Artilleriefeuer französische Angriffs-
Versuche im Argonnenwalde . Ein starker feind¬
licher Angriff gegen die Höhenstellung westlich von
Reims (südlich von VareüneS ) brach dicht vor
unseren Hindernissen zusammen . Französische In¬
fanterie-Vorstöße «westlich von Pont a Mouffon
hatten keinen Erfolg , dagegen brachten unS meh¬
rere Minensprengungen Geländegewinn im Priester-
Walde.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Ein rus¬
sischer Angriff auf Mariampol wurde unter schwer¬
sten Verlusten für den Feind abgeschlagen . Sonst
hat sich an der ganzen Ostfront nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.
WTB . Großer Hauptquartier . 6 . April.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen find seit gestern zwischen Maas

und Mosel , besonders tätig . Sie griffen unter
Einsetzung starker Kräfte und zahlreicher Artillerie
nordöstlich und südöstlich von Verdun sowie bei
Ailly -Bpremont und Flirey und nordwestlich von
Pont - ä - Mouffon an.

Nordöstlich und östlich von Verdun kamen die
«ngriffe in unserem Feuer überhaupt nicht zur
Entwickelung ; südöstlich von Verdun wurden sie
abgeschlagen.

Am Östrande der Maashöhen gelang eS dem
Feind , in einem kleinen Teil unserer vordersten
«räben vorübergehend Fuß zu soffen ; auch hier
wurde er in der Nacht wieder hinansgeworfen.

Der Kampf in der Gegend von Ailly -Apremont
dauerte während der Nacht ohne jeden Erfolg für
den Gegner an.

k rouiöe  * n ber Gegend von Flirey ge»

wiesen ' me^ ö(̂ e Angriffe wurden dort abge-

Westlich des Priesterwaldes brach ein starker

Angriff nordöstlich der Straße Flirey -Pont -ä -Mouffon
zusammen.

Trotz der sehr schweren Verluste , die der Gegner
bei diesen Gefechten erlitten hat , muß nach seiner
neueren Kräfteverteilung angenommen werden,
daß er seine Angriffe hier fortsetzen wird , nachdem
die gänzliche Aussichtslosigkeit aller seiner Be¬
mühungen in der Champagne klar zutage ge¬
treten ist.

OestlicherKrieg 8 schaupl  atz : Russische An¬
griffe östlich und südöstlich von Kalwarja sowie öst¬
lich von Augustow waren erfolglos . Im Uebrigen
ist die Lage im Osten unverändert.

Oberste Heeresleitung
WTB . Großes Hauptquartier , 7 . April.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
Die von uns vorgestern besetzten Gehöfte von Drie
Grachte , die der Feind mit schwerstem Artillerie-
und Minenwurffeuer zusammenschoß , wurden gestern
Abend aufgegeben.

In den Argonnen brach ein französischer An¬
griff im Feuer unserer Jäger zusammen.

Nordöstlich von Verdun gelangte ein französischer
Vorstoß nur bis an unsere Vor -Stellungen.

Oestlich und südlich von Verdun scheiterten eine
Reihe von Angriffen unter äußerst schweren Ver¬
lusten.

An den Cambres -Höhen wurden zwei ftanzöfische
Bataillone durch unser Feuer aufgerieben.

Bei Ailly gingen unsere Truppen zum Gegen¬
angriff vor und warf den Feind in seine alten
Stellungen zurück.

Auch bei Apremont hatte der Feind keinen
Erfolg , ebenso sind andere französische Angriffe
bei Flirey vollständig gescheitert . Zahlreiche Tote
bedecken das Gelände vor unserer Front , deren
Zahl sich noch dadurch vermehrt , daß die Fran¬
zosen die vor eigenen Schützengräben Gefallenen
vor die Front ihrer Stellung warfen.

Am Östrande des Priesterwaldes schlug eins
unserer tapferen Bataillone im Bajonettkampf
starke Kräfte des 13 . Jnfanterie -Regiments zurück.

Am HartmannSweiler Kopf wurde gestern Nach¬
mittag trotz starken , schweren Sturmes gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Bei
einem Vorstoß auf Andozejewo , 30 Kilometer
südlich von Memel , vernichtete unsere Kavallerie
ein russisches Bataillon , von welchem der Komman¬
deur , 5 Offiziere und 360 Mann gefangen ge¬
nommen , 120 getütet und 150 schwer verwundet
wurden ; ein anderes Bataillon , das zur Hilfe
eilte , wurde zurückgeschlagen ; wir verloren 6 Tote.

Russische Angriffe östlich und südöstlich Kalwarja
sowie gegen unsere Stellungen östlich von Augustow
wurden abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

w Httkli « , 7 . April . S . M . Unterseeboot II 29
ist von seiner letzten Unternehmung bisher nicht

zurückgekehrt . Nach einer von der britischen Ad¬
miralität ausgehenden Nachricht vom 26 . März

soll das Boot mit der ganzen Besatzung unter¬
gegangen sein ; es muß demnach als verloren be¬
trachtet werden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
Behncke.

w Berlin . An der astatischen Küste der Dar¬
danellen landeten , wie laut . Vosfischer Zeitung"
da » „Giornale d ' Jtalia " berichtet . 1800 Mann
der englisch -französischen Truppen . Sie seien von
den Türken bei Nacht überfallen « nd sämtlich
niedergemacht worden.

w Berlin . Laut verschiedenen Morgenblättern
meldet , der „Corrierr della Sera " aus Lissabon
das Eintreffen Greys im englischen Hauptquartier
in Frankreich . Grey beabsichtigte sich von dort ins
französische Hauptquartier und dann nach Paris
zu begeben.

voiland gegen Len Siaggenmirsbrsnch.
w Londn » , 6 . April . (Nichtamtlich .) Das Reu-

tersche Büro meldet auS Washington : Die hollän¬
dische Regierung hat der Regierung der Vereinigten
Staaten mitgeteilt , daß keinem fremden Schiffe,
welche» die bolländische Flagge mißbrauchte , ge¬
stattet wird , die holländischen Gewässer zu durch¬
fahren.

« London , 6 . April . (Nichtamtlich.) „Central
News " melden : Der englische Kohlendampfer
„City of Bremen " wurde bei Landsend torpediert
und ist gesunken . Vier Mann sind ertrunken.

w London . 6 . April . (Priv . Tel .) Nach amt¬
licher Mitteilung vom 5 . April werden am könig¬

lichen Hofe künftig Wein , Bier und andere geistige
Getränke nicht verwendet.

w London , 6 . April . (Nichtamtlich ) Meldung
des Reuterschen Büros . Der englische Dampfer
„Noithlands " ist gestern auf der Höhe von Beachy
Head torpediert . Die Mannschaft wurde gerettet.

w Wien . 6 . April . ( Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 6 . April 1915 mittags . Die
Kämpfe in den Karpathen nehmen noch weiter an
Ausdehnung zu . Auf den Höhen östlich des La-
borcza -Tales eroberten gestern deutsche und
unsere  Truppen starke Stellungen der Russen und
machten hierbei 5040 Mann zu Gefangene«
In den anschließenden Abschnitten wurden mehrere
heftige Angriffe unter großen Verlusten des Feindes
blutig zurückgeschlagen , weitere 2530 Anflea ge¬
fangen.

In Südost - Galizien scheiterte auf den Höh n
nordöstlich von Ottynia ein Nachtangriff des Fein¬
des.

Bei dem am 4 . April südwestlich Uscie Biskupie
versuchten Vorstoß des Gegners auf das süd¬
liche Dnjesterufer wurden zwei Bataillone deS
russischen Alexander - Infanterie - Regiments ver¬
nichtet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschallleutnant.

w Wien , 6 . April . Generalfeldmarschall Frei¬
herr von der Goltz ist gestern vom Kaiser in Au¬
dienz empfangen worden . Vorher besuchte er den
Minister des Aeußeren und den türkischen Bot¬
schafter . Freiherr von der Goltz äußerte sich zu
dem Vertreter der „Neuen Freien Presse " über
die Audienz beim Kaiser : Der Kaiser sei nicht
nur mit allen Ereigniffen auf den zentraleuro¬
päischen sondern auch auf den türkischen Kriegs¬
schauplätzen vertraut . Der Kaiser zeige eine ernste,
aber feste und sehr zuversichtliche Stimmung.
SenepallelLmapscvLll v. L. Goltz über die

Kriegslage
w Budapest . 6 . April . (Nichtamtlich .) General¬

feldmarschall von der Goltz -Pascha besuchte heute
Vormittag auf seiner Durchreise nach Konstantinopel
den Ministerpräsidenten Grafen jTisza und den
Landesverteidigungsminister Baron Hazai . Dem
Mitarbeiter des „Az Est " erklärte der Grneralfeld-
marschall . er halte die Dardanellenforts für unein¬
nehmbar . „Man mag schreiben , was man will,"
sagte er , „wir haben keine Angst . Unbegreiflich
ist , wieso Europa wegen der Dardanellen beun¬
ruhigt sein konnte . Die Türkei verfügt über eine
viel mächtigere und stärkere Armee als man glaubt.
Die allgemeine Kriegslage ist günstig und gut.
Wir sind zufrieden . Auch in den Karpathen ist
alles in Ordnung . Wir dürfen mit voller Zu¬
versicht den Dingen entgegensehen ."

w Budapest , 6 . April . (Nichtamtlich .) Der
Kriegsberichterstatter des „Az Est " meldet vom
nordöstlichen Kriegsschaup latze : Gestern fand ein
Luftkampf zwischen einem österreichisch -ungarischen
Flieger und drei russischen Flugzeugen statt . Die
russischen Flugzeuge verfolgten den österreichisch¬
ungarischen Flieger . Dieser warf Bomben auf die
Verfolger . Eine russische Maschine wurde getroffen;
sie stürzte auS einer Höhe von 1500 Meter ad
und wurde zertrümmert . Zwei andere russische
Flugzeuge gerieten in eine Luftströmung und
stürzten ab . Der österreichisch -ungarische Flieger
entkam unversehrt.

w Be »n , 6 . April . (Nichtamtlich .) DaS bei
Pruntrut niedergegangene französische Flugzeug
kam in zwei Etappen aus Paris . ES sollte wahr¬
scheinlich das Geschwader im Elsaß verstärken , ver¬
irrte sich aber im Nebel . Der Führer verwechselte
den Fluß Allaine mit dem Fluß DoubS . Beim
Niedergehen glaubte er französische Soldaten zu
erblicken . Dieser Irrtum ist auf den grauen Mantel
zurückzuführen . Mit deutschen Flugzeugen kam der
französische Flieger überhaupt nicht in Berührung.
Das Flugzeug überflog die Landschaft AjoiS und
insbesondere Pruntrut . Der Apparat trägt die
Buchstaben „ M F . 361 " ( Maurice Farman ) . Der
Flieger hatte infolge deS Nebels die Orientierung
verloren . Beim Uebeifliegen der Schweizer Grenze
wurde er von schweizerischen Truppen beschossen.
Vor der Landung verbrannte der Flieger alle
Papiere.

w Stockholm , 6 . April . (Nichtamtlich .) Die
Königin von Schweden wird , begleitet von ihrem
Enkel , Herzog von Smaland , am Donnerstag
nach Karlsruhe abreisen.

sVerantw. Schristleitung : I . L- Mop / Rüdesheiur.
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Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche

Teilnahme sprechen wir unseren inni¬
gen Dank aus.

Rüdesheim, 3 . April 19 '5.
Familie Josef Dries.

für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme
bei der Beerdignng meines nun in Gott ruhenden
lieben , unvergesslichen Gatten

Herrn Polizeisergeant

August Wittmoser
sage ich allen , besonders aber den zahlreichen Kranz-
und Blumenspendern , den Herren Gemeindebeamten,
der löbl . 'Krieger - und Militärkameradschaft , sowie
Herrn Pfarrer Wüst für die trostreichen Worte am
Grabe , hierdurch meinen herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharina Wittmoser.

Büdesheim , 7. April 1915.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss starb

am 26 . März 1915 im Kriegslazarett zu Kalwarija
(Gouvernement Suwalki ) in Russland unser guter Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe

Gerichtsreferendar

Ernst Sahrholz,
der als Musketier in einem Infanterie -Regiment mit
grosser Begeisterung zum Kampf für das Vaterland
auszog , infolge einer Lungenentzündung.

In tiefer Trauer Freunden und Bekannten diese
Mitteilung mit der Bitte um stilles Beileid.

Ant. Jos . Sahrholz Wwe. Maria
geh . Schauren,

Paul Sahrholz , Leutnantd. Res.,
z Zt . im Felde.

Cordi (Rhein), Bornhofen, Blnqen,
3 . April 1915.

Die ersten Exequien finden Mittwoch , den 7 . April,
Vk  Uhr in der Pfarrkirche zu Lorch statt.

Gartenhäuschen
sofort billig zu verkaufen.

Wo . sagt die Exped. ds . Bl.

Wohnung!
4 Zimmer und Küche für 325 Mk.
zu vermietei.!.

Näheres in der Exped. ds . Bl.

Agl. Oberförsterei Rüdesheim.
Areitag , den 16. April , vorm 11 Ahr , werden im Rölz 'iz,

Saale zu Rüdesheim  folgende Hölzer vom Niederwald und Schutzbx
Aulhausen zum öffentlich meistbietenden Verkauf ausgeboten : Kiche«
Rmtr . Scheit und Knüppel ; Buche « : 170 Rmtr . Scheit und Knii,
Nadelholz (trockene Ficht en) 100 Rmtr . Scheit und Knüppel.

Handelsschule Bingen a . ftjj
Beginn neuer Curse am 26 . April 1915.

Ausbildung in sämtl. kaufm. Lehrfächern, franz. u. engl. Sprache u. Correspoo
Stellenvermittlung an abgehende Schüler.

_ H . Baumann , Direk tor,
Wir sind Käufer vonflltkupferu. flltmessino

für ikereszuKCke
in kleineren und größeren Mengen zu höOZlpreisen.

Oberdhan & Beck
Inhaber Marlin Werdhau,

_ Mainz, Bauhofstra ße 2.

Billige Schuh -Woche
solange die Vorräte reichen,

im Schuhhaus „zur billigen Quölle “.
Kommunion - und Konfirmanden -Stiefel

für Kuaöe « und Mädchen nur 6 .50 , 5 .50 Mk.
Große Posten Herren - Stiefel . jedes Paar 6 .50 Mk.
Große Posten JO amen - Stiefel . 5 .50 Mk.
Große Posten Mädchen - Stiefel . . . . 5 . — Mk.
Große Posten Kinder - Stiefel . 4. — Mk.

Spottbillige Gummiflecke (Ersatz fiirfieber) für Damen nur .95 Pf
für Herren nur 45  Pfg.

Passende Kommunion-Geschenke in Taschenuhri
mit Kette Mk . 2 .95 , 3 .- . 3 .5«.

Grosses Lager in Militär -Artikeln
Aenzin- nud LnutenAeuerzeng . nur 25 Af.
Taschenmesser (solide Ware) . nur 55, 65 M.
Batterie « für Taschenlampen. . . . . . nur 35. 5« „
<Leder«yrarmvänder . nur 75, 95 „
Motsignakpfeifen für Verwundete im Felde . nur 75 I »f.
Militär Taschenlampe« . nur 1.50 1.75
Dolche, beste Verteidigungswaffe. . . . . nur 2. —, 2.50'

Gamaschen u . Militär -Schaft - und Schnur -Stiefel
vorschriftsmäßig und preiswert . %

Morath's Schuhhaus
„zur  billigten Quelle”

Schmittstraße 50 BINGEN Schmiltstraße 5öJ

Früh-Kartoffein!
Frühe Rosen. . Mk. 12.50
Zwickaner gelbe. „ 12.50
Odeutvälder blaue „ 12.50
per Zentner ab hier gegen Nachnahme.

Jacob Prenz jr.,
AnLendar.

Tel . 630 , Amt Coblenz.

Eine Anzahl

Oleander
imii LorbkMiline,

zusammen oder einzeln zu verkaufen,
ebenso ein Kartenhaus mit Schiefer¬
bedachung.

Zu erfragen in der Exped. ds . Vl.

U0T  Von einem armen Jungen
wurde auf dem Wege von der Ober¬
straße nach dem Graben ein I « Mark-
schein verlöre « .

Der ehrliche Finder wird gebeten,
denselben gegen Belohnung in der
Exped. ds . Bl . abzugeben.

MT Wir suchen einen

Lehrling
für das Kontor . Selbstgeschrieben!
Offerten an

Hevrüder Schleif,
Rüdesheim.

Suche in gut kath. Hause (I
Hotel ) Stelle als

Serviermäüchen.
Bin auch im Nähen bewandert.

Näheres in der Exped. ds. Bl.
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